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der Wırksamkeit und Haltbarkeit des Bisherigen nachdenken kann:
darın, dafß Glaube, Theologie un Apostolat ufs engste mıteinander verknüpft
sSeInN INUSSCH; darın, dafß mıiıt Praktiken nıcht geholfen werden kann, WO
Grundsätzliches geht darin, daß 11C geruhsam un: sıch unveranderlich
SC1H darf sondern Steis wachen Geistes und noch mehr wachen Herzens Umblick
halten muß uUun:' nıcht zuletzt auch darın, daß dıe europäıische Kultur keines-
WCB5S d1ie CEINZIYFE 1S1 die ZU Offenbarung Christı Beziehung treten darf
Eın anderes ber 1st CS, Aaus ıhrem Werden, C112} anderes, S1C aus ıhren seel-
sorglichen Aufgaben, 9 anderes, S'1C aus ihrer wıssenschaftlıchen Eigentümlich-
keit her verstehen und aufzubauen Diese TEL Anlıegen sınd Z sechr mıftein-
ander verquickt Dessen daiß dıe Berufung auf das Glaubensbewußtsein mißver-
staändlıch SC11 kann, 1St siıch der erf bewußt Da{iß sich dennoch aul
Althaus anschließt wırd nıcht L1UT darın begründet SC1INH, daß fern VOo  3 WwW15-
senschattliıchen Bibliotheken (7 Anm 1) arbeiten mufß sondern auch darın,
dafß 1 dieser Formulierung ehesten C1iNCnN Ansatz dafür tindet, auch dem
subjektiven Anteil der „Entwicklung des Glaubensbewußtseins“ (49) Raum

geben.
Nıcht auteinander abgestimmt ist der aufgedruckte 'Titel Vom Wesen und Auf-
bau katholischer T'heologıe miıt der Angabe Vorwort Theologie und Mis-
108  ba ; dıe Bestimmung der Fundamentaltheologie eınmal durch „ Wiıe un!' Dafit”
(29) C111 andermal durch „Daß un Was” 31 un der Hinweis ı Anm. auff

27 auf dıe Anm 1 9 der nıcht zutrıiiit.
Der manchmal etiwas dıktatorische Ton braucht nıcht alleın Ausdruck SEATE
ken Selbstbewufßtseins SC1H, sondern kann auch verstanden werden AauUusSs der
unmiıttelbaren Nähe be1 den dringlichen Aufgaben, die Lebensfragen der MisSs-
S1011 und damıt der Kırche sind.
Münster (Wes n Prof Antweiıler

ÖSTERS, LUDWIG, S] Die Kırche UNSETES Glaubens. Eıne theologische Grund-
jegung katholischer Weltanschauung. Auflage der Großen Ausgabe” * nach
dem ode des Verfassers besorgt VO  S Johannes Beumer 5} Freiburg Herder
1952, 239

Wenn INa  w} auch WI1IC der Herausgeber tut danach fragen könnte, ob be-
rechtigt SCIH, C112 Buch Kirche NSCTC5S Glaubens CHNNCH, das nıcht NUr 116

dogmatische Wesensschau dieser Kirche gibt sondern den Glauben diıese
Kırche wissenschaftlich rechtfertigen 11l 1St dennoch dıieser ıtel für das
Buch VO  - Kösters dadurch gerechtfertigt dafß Kösters nıcht 1Ur drıtten eıl
C1NC dogmatische Wesensschau der Kırche g1ıbt sondern auch ersten den Glau-
ben diese Kırche voraussetzt und diese geglaubte Kırche analysıert TSt
der mittlere eıl gıbt 1116 synthetische Glaubensbegründung Der Herausgeber
hat dıe Enzyklika Mysticı Corpori1s den drıtten eıl einbezogen,
den Anmerkungen verbessert und neueste Literatur hinzugefügt So hat das
Werk Vorzüge behalten die Nüuchternheıiıt und Leidenschaft dıe objek-
tiıve Klarheit un! dıe subjektive Wärme, den Reichtum (Gedanken und Be-
legen dıe Vielfalt der Beziehungen und Verknüpfungen, und nıcht zuletzt dıe
wohldurchdachte technısche Anordnung Daiß das Buch viele Jahre nach dem
ode des Verfassers erscheinen kann, siıchert ıhm C111 ehrendes Gedenken
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